
Lernzirkel – Europa wächst zusammen

Lernzirkel – 
Europa wächst 
zusammen

Vielfalt bewahren und Zusammenar-

beit der Menschen fördern, dies ist die 

Aufgabe Europas für die Zukunft.

Die einzelnen Lernstationen befassen 

sich mit den Möglichkeiten der Zusam-

menarbeit in Europa, mit Problemen 

und der zukünftigen Gestaltung von 

Europa. Bei Station sieben kannst du 

testen, ob du schon fit für Euro-

pa bist.

Europa: über 700 Millionen Menschen 

in 45 Staaten, eine Vielfalt von Völkern,  

Religionen und Sprachen, Sitten und 

Bräuchen, armen und reichen Regionen.

Aber wie sollen die Menschen Europas 

zukünftig zusammenleben? Wie lassen 

sich die Konflikte lösen? In welchen Be-

reichen ist eine Zusammenarbeit 

dringend erforderlich? Welche 

europäischen Staaten wer-

den Mitglied der EU sein?

1. Schritt: Arbeitsregeln erstellen

Bevor ihr mit der Arbeit beginnt, verein-

bart, wie ihr arbeiten wollt. Es könnten 

folgende Regeln sein:

– Aufgabe vollständig bearbeiten.

–  Die begonnene Arbeit an einer Station  

zu Ende führen.

–  Andere dürfen beim Arbeiten nicht 

gestört werden.

–  Das Kontrollblatt erst nach Beantwor-

tung der Fragen benutzen.

2. Schritt: Laufzettel anfertigen

Erstellt einen persönlichen Laufzettel 

zur späteren Kontrolle, welche Statio-

nen schon bearbeitet worden sind. 

3. Schritt: Stationen gestalten

Baut das Klassenzimmer um. Stellt die 

Arbeitstische so, dass jede Station dop-

pelt vorhanden ist.

4. Schritt: An den Stationen arbeiten

–  Legt an jeder Station ein Schulbuch 

aus. Die aufgeschlagene Doppelseite 

markiert die Station des Lernzirkels.

–  Löst die Aufgaben und überprüft die 

Richtigkeit eurer Antworten.

–  Bearbeitet die Stationen in drei Unter-

richtsstunden.

5. Schritt: Ergebnisse präsentieren und 

kritisch betrachten

–  Präsentiert anderen eure Ergebnisse.

–  Betrachtet eure eigenen Ergebnisse 

kritisch: Was ist mir schwer gefallen? 

Was fand ich interessant? Was könn-

te ich an meinem Arbeitsstil noch ver-

bessern?

a

b

c

d

Die Lernstationen 

bieten vorbereitete 

Aufgaben und

Materialien an, die du 

in beliebiger Reihen-

folge und selbsttätig 

bearbeiten kannst.

Jede Station umfasst 

zwei Seiten im Buch: 

eine Stationstitelseite 

mit Kurzinformation 

und Aufgabenstellung 

sowie eine Informati-

onsseite.

Wie du deine Arbeit 

organisierst, erläutern 

dir die Arbeitsschritte.
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Die Lernstationen 

bieten vorbereitete 

Aufgaben und

Materialien an, die du 

in beliebiger Reihen-

folge und selbsttätig 

bearbeiten kannst.

Jede Station umfasst 

zwei Seiten im Buch: 

eine Stationstitelsei-

te mit Kurzinforma-

tion und Aufgaben-

stellung sowie eine 

Informationsseite.

Wie du deine Arbeit 

organisierst, erläu-

tern dir die Arbeits-

schritte.

TERRALernzirkel



Lernzirkel – Europa wächst zusammen

MK

IS

GB

S

DK

D

IRL

L

N

UA

BY

LT

LV

PL

P

RO

SK

BG

CZ

H

I

ACH

E

HR

M

GR

TR
AL

NL

MD

B

F

CY

RUS

BiH

FIN

SLO

EST

SCG

F

S

EG-Mitgliedsstaat seit 1973

EWG-Gründungsmitglieder
1958

Stand 1.5.2004

EG-Mitgliedsstaat seit 1981

EG-Mitgliedsstaat seit 1986

EU-Mitgliedsstaat seit 1995

EU-Mitgliedsstaat seit 2004

EU-Beitrittskandidat

EFTA-Staaten

weiterer Staat mit offiziel-
lem Beitrittsgesuch zur EU

Staat mit Euro-Währung

Staat ohne Euro-Währung

0 200 400 600 800 1000 km

Wir haben in Europa begonnen, das Miss-

trauen zwischen den Völkern abzubau-

en und die Zusammenarbeit zu stär-

ken. Auf dem Weg zum vereinten Euro-

pa sind bereits entscheidende Schritte 

unternommen worden, aber noch vie-

le Hürden sind zu überwinden. Wie soll 

denn dieses Europa zukünftig ausse-

hen? Ist die EU ein erster Schritt hin zu 

den Vereinigten Staaten von Europa? 

Informationstexte, Blatt Papier

Schreib- und Malstifte

Wertet die Informationen aus. Listet auf:

Was darf der EU-Bürger schon in Europa 

bzw. was ist in der EU schon Wirklichkeit? 

Was dagegen ist noch Zukunftsmusik?

In Europa schon Realität?

„Frau Larsen aus Kopenhagen war unter-

wegs von London nach Paris. Sie muss-

te kein Schiff besteigen und kein Grenz-

beamter kontrollierte ihren Ausweis oder 

Reisepass als sie nach Frankreich einreis-

te. In Paris bezahlte Frau Larsen ihr Ho-

tel und ihre Einkäufe in derselben Wäh-

rung wie in London. Sie hatte zunächst 

noch geschäftlich in Luxemburg zu tun, 

bevor sie nach Frankfurt weiter reis-

te. Und wieder keine Grenzkontrollen. 

In Frankfurt ist Frau Larsen zur Zeit als 

Wirtschaftsinformatikerin beschäftigt. Ih-

re dänischen Schulzeugnisse galten auch 

hier ohne Einschränkung: ihre Studienab-

schlüsse in Karlsruhe und London wurden 

anerkannt. Ihre Sozial- und Krankenversi-

cherung lief ohne Unterbrechung weiter, 

obwohl Frau Larsen schon in Rom, Wien 

und Straßburg gearbeitet hatte. Sie ver-

diente so viel wie ihr männlicher Kollege, 

der die gleiche Tätigkeit wie sie im Betrieb 

inne hatte. Ihr Gehalt bekam sie immer in 

der gleichen Währung.

Nur wenn sie ihre Heimatstadt Kopenha-

gen besuchte, benötigte sie dänische Kro-

nen, um ihre Einkäufe zu bezahlen. Ihren 

nächsten Urlaub wird sie am Plattensee 

verbringen und mit ihrem neuen Auto an-

reisen. Dies kaufte sie besonders günstig 

in der Tschechischen Republik ohne Zoll zu 

bezahlen. Statt ihres alten Führerscheins 

beantragte sie den neuen Euroführer-

schein, der nun in ganz Europa gültig ist.“

Vereinigte Staaten von Europa?
Thema

Material

Aufgabe

In Europa schon Realität?

Eine wachsende Zusammenarbeit der eu-

ropäischen Staaten ist vernünftig und 

notwendig. Aber welche politischen Auf-

gaben sollen in Zukunft auf EU-Ebene ge-

löst werden? Welche Aufgaben behalten 

die einzelnen Staaten besser bei sich? So 

könnte das Europäische Parlament das al-

leinige Recht erhalten

–  Gesetze für alle Mitgliedsstaaten ver-

bindlich zu beschließen,

–  ein europäisches Staatsoberhaupt zu 

wählen, das auf internationaler Ebene 

die Interessen der europäischen Staa-

ten vertritt, oder

–  die Einführung einer europäischen 

Staatsbürgerschaft zu beschließen.

In Europa schon Realität?

Deutsche Schüler und Schülerinnen wer-

den auch von Lehrern aus anderen europä-

ischen Ländern unterrichtet und deutsche 

Lehrer werden im Ausland lehren. Übri-

gens „Ausland“: Im europäischen Binnen-

markt wird es nur noch Inländer geben, 

keine Ausländer. Niemand wird einem 

Griechen, Iren oder Italiener  verwehren 

können, in Deutschland zu leben und zu 

arbeiten. Und wenn ein Deutscher in Grie-

chenland Würstchen verkaufen möchte, 

dann kann er das auch tun, vorausgesetzt, 

sie werden gekauft. Niemand braucht sei-

ne nationale Herkunft aufzugeben, aber 

alle können sich zu Hause fühlen im gren-

zenlosen Europa.

b

e

f

g

c

d

a

- TERRALernzirkel

EFTA (European Free Trade 

Association = Europäische 

Freihandelsassoziation),

Gründung 1960
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Als 1970 die Airbus-Industrie mit Sitz in 

Toulouse unter Beteiligung von Frank-

reich, Deutschland, Großbritannien und 

Spanien gegründet wurde, ahnte man 

nicht, dass die Airbus-Verkehrsflugzeuge 

weltweit ein so großer Erfolg sein wür-

den. Jedes Flugzeug ist ein europäisches 

Kooperationswerk von der Lieferung der 

Flugzeugteile bis hin zur Endmontage.

Materialien 1 bis 3, Blatt Papier, Atlas

Informiert euch über den Airbus.

Ordnet in einer Tabelle den Staaten die Pro-

duktionsstätten und Flugzeugbauteile zu.

Rechnet aus, wie viele Kilometer die 

wichtigsten Flugzeugteile bereits un-

terwegs waren, bevor der A 321 in Ham-

burg endmontiert wird.

Produktionsstätten und Transportwege eines Airbus A 321

Made in Europe – der Airbus

Rumpfteil

Rumpfteil

Rumpfheck,
Endmontage

Seitenleitwerk

Höhenleitwerk,
Fahrwerksklappen Rumpfteil
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Produktionsstandort
des Airbus A 321

Landweg (LKW-Transport)

Seeweg (Schiffstransport)

Luftweg (Flugtransport
mit Super Guppy)

A t l a n t i s c h e r
O z e a n

M i t t e l -

m e e r

N o r d -
s e e

Deutsche Airbus
(Deutschland)

Alenia
(Italien)

Belairbus
(Belgien)

Aerospatiale
(Frankreich)

British Aerospace
(Großbritannien)

Construcciones Aero-
náuticas, S.A. (Spanien)

Multinationale
Konsortien

Wer liefert welche Teile?

Technische Daten

des A 321-100

Länge: 44,5 m

Spannweite: 34,1 m

Anzahl Passagiere:

185 bis 220

Reichweite: 4 350 km

Geschwindigkeit: 828 km/h

Startgewicht: 83 t

Surftipp

www.airbus.com

Die Erfolgsgeschichte der Airbus-Industrie

Juli 1967: Frankreich, Deutschland und 

Großbritannien einigen sich darauf die 

Entwicklung des Verkehrsflugzeugs für Kurz- 

und Mittelstrecken A 300 aufzunehmen. 

Dezember 1970: Die Airbus-Industrie mit 

Sitz im südfranzösischen Toulouse wird 

gegründet. Spanien tritt 1971 der Airbus-

Gemeinschaft bei.

Oktober 1972: Jungfernflug des A 300.

Juli 1978: Das A 310 Programm startet.

April 1982: Jungfernflug des A 310.

Februar 1987: Jungfernflug eines A 320.

Oktober 1991: Erstmals hebt das vier-

strahlige Langstrecken-

flugzeug A 340 ab.

März 1993: In Ham-

burg-Finkenwerder rollt 

der erste A 321 an den 

Start. Seit Bestehen der 

Bundesrepublik Deutschland     ist es 

das erste große Verkehrsflugzeug, das in 

Deutschland gebaut (endmontiert) wur-

de. Nur durch die Zusammenarbeit von 

fünf europäischen Ländern war dies mög-

lich. Ähnlich den anderen Flugzeugen der 

Airbus-Familie planten sie gemeinsam das 

Flugzeug und teilten sich die Entwicklungs-

kosten. Die Produktion von Flugzeugteilen 

ist auf leistungsfähige Betriebe in diesen 

Ländern verteilt.

September 1998: Der Kaufantrag für das 

dreitausendste            Flugzeug geht ein.

Januar 1999: Es gibt den A 321-200 mit 

einem maximalen Startgewicht von 93 t.

März 1999: Der zweitausendste Airbus wird 

ausgeliefert.

Dezember 2000: Bau des 555 sitzigen Groß-

raumflugzeuges A 380 wird beschlossen.

Mai 2004: Endmontage des A 380 beginnt.

TERRALernzirkel

a

b

c

d

Thema 

Material

Aufgabe

Deutsche Airbus
(Deutschland)

Alenia
(Italien)

Belairbus
(Belgien)

Aerospatiale
(Frankreich)

British Aerospace
(Großbritannien)

Construcciones Aero-
náuticas, S.A. (Spanien)

Multinationale
Konsortien
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Lernzirkel – Europa wächst zusammen

Strom − immer und überall verfügbar

Um die Einwohner Europas zuverlässig 

mit elektrischer Energie zu versorgen, 

wurden in allen Ländern zahlreiche Kraft-

werke gebaut.

Strom lässt sich jedoch nur mit großem 

technischen Aufwand, beispielsweise in 

Speicherkraftwerken, speichern. Deshalb 

muss er in Kraftwerken laufend erzeugt 

werden. Diese aber liefern Strom in recht 

unterschiedlichen Mengen. So sinkt die 

Leistung von Wasserkraftwerken im Gebir-

ge im Winter deutlich. In trockenen Som-

mermonaten müssen Wärmekraftwerke 

oft ihre Stromproduktion drosseln, weil sie 

sonst die Flüsse zu sehr erwärmen wür-

den. Kraftwerke müssen auch regelmäßig 

zur Wartung abgeschaltet werden. Um 

trotzdem alle Kunden sicher mit Strom ver-

sorgen zu können, helfen sich die Energie-

versorgungsunternehmen in ganz Europa 

gegenseitig. Alle Kraftwerke sind deshalb 

mit einem dichten Netz von Leitungen mit-

einander verbunden. Dies bezeichnet man 

als Verbundnetz. Da der Stromverbrauch 

auch während eines Tages und über das 

Jahr hinweg stark schwankt, speisen zu-

sätzliche Kraftwerke den Spitzenbedarf in 

dieses Verbundnetz ein.

Europäischer Energieverbund

d

e

fa

Surftipp

www.deutsches-museum.de

b

c

Energieverbund in Europa
An heißen Sommertagen bleiben die 

Urlaubsinseln Mallorca und Menorca 

von Stromausfällen nicht verschont. Bei 

dem letzten totalen „Blackout“ muss-

ten 1,5 Millionen Einwohner und Tou-

risten fast zwölf Stunden ohne Strom 

auskommen. Dies löste heftige Proteste 

aus. Ursache des Chaos war eine Über-

lastung des Inselnetzes durch einen Re-

kordverbrauch angesichts der großen 

Hitze: Überall liefen die Klimageräte 

auf Hochtouren. In ganz Mitteleuropa 

verhindern dagegen die Verbundnet-

ze der Energieunternehmen größere 

Stromausfälle. 

Materialien 1 – 5, Blatt Papier

Informiert euch über den Energiever-

bund in Europa. 

Ergänze die Mindmap 6. 

Erdöl und Erdgas im europäischen Ver-

bund

Auch für die Verteilung riesiger Mengen 

von Erdöl und Erdölprodukten sowie von 

Erdgas wurde Europa mit einem dichten 

Verbundnetz überzogen. Über die Gren-

zen der einzelnen Staaten hinweg verlau-

fen viele hunderttausend Kilometer Rohr-

leitungen, die so genannten Pipelines. 

Sie verbinden die Fördergebiete oder die 

großen Einfuhrhäfen mit den Raffineri-

en. Dort wird Rohöl aufbereitet und bei-

spielsweise zu Heizöl verarbeitet. Die Erd-

gasleitungen führen sogar direkt bis zum 

Verbraucher. Der meist unterirdische Bau 

der Pipelines kostet zwar viel Geld – bei 

Ölpipelines bis zu 1 Mio. € je Kilometer – , 

aber sie gelten als sehr zuverlässiges, 

wirtschaftliches und umweltfreundliches 

Transportmittel.

Energiebedarf einzelner Verkehrsträger 
beim Transport von Mineralölprodukten 
(Energiebedarf von Pipelines = 1)

Mineralöl-Pipelines 1

Binnenschiff 7

Kesselwagen (Schiene) 9

Straßentankwagen 30

Stromtransporte in Europa 2002 
(in GWh = 1 Milliarde KWh)

Land von D nach nach D von

DK 2 250 1 200

S 1 200 1 000

PL 1 300 200

CZ 200 9 250

A 7 200 6 000

CH 10 000 6 300

F 250 14 600

L 4 500 750

NL 17 000 400

Gesamt 43 900 44 000

Thema

Material

Aufgabe
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Lernzirkel – Europa wächst zusammen

Krieg oder Frieden

in Bosnien und Herzegowina? 

1991 / 1992: Der 1918 gebildete Bundes-

staat Jugoslawien zerfällt in die fünf Staa-

ten: Slowenien, Kroatien, Jugoslawien (ab 

2003 Serbien und Montenegro), Mazedo-

nien sowie Bosnien und Herzegowina.

1992: Am 1. März erklärt sich Bosnien und 

Herzegowina als unabhängigen Staat und 

wird international anerkannt. Schon im 

April prallen die unterschiedlichen Inter-

essen der drei Volksgruppen aufeinander. 

Die bosnischen Serben streben nach einer 

Vereinigung mit dem Nachbarstaat Serbi-

en. Die bosnischen Kroaten möchten den 

Anschluss an das benachbarte Kroatien. 

Die Moslems kämpfen für den Erhalt des 

multikulturellen Staates.

1992 – 1995: Es herrscht ein brutaler 

Bürger krieg: Die Serben erobern große 

Teile des Staatsgebietes, es kommt zu 

Massenmorden und zur Vertreibung. Ge-

gen sie verbünden sich die beiden ande-

ren Volksgruppen. 1993 zerbricht diese 

 Allianz, nun bekämpfen sich auch  Kroaten 

und Muslime. 1994 gelingt es interna-

tionalen Vermittlern, Kroaten und Mus-

lime wieder zur Föderation zu bringen. 

Gemeinsam können sie den bosnischen 

Serben widerstehen.

Während des Krieges finden unvorstell-

bare Greueltaten und Massenmorde an 

Angehörigen der jeweils anderen Volks-

gruppe statt. Über die Hälfte der Ge-

samtbevölkerung flüchtet: Man schätzt 

1,3 Millionen Binnen- und ebenso viele 

Auslandsflüchtlinge. Nach Deutschland 

kommen 320 000. 

1995: Die Vertreter der Kriegsparteien fin-

den sich zu Friedensverhandlungen zu-

sammen. In Dayton/USA kommt es zum 

Friedensvertrag, der den Bestand des Staa-

tes Bosnien und Herzegowina garantiert. 

Osijek

Vinkovci

Slavonski
Brod

Biha∑

Gospi∑

Knin

Br™ko

Travnik
Jajce

Goraπde

Livno

Split

Mostar

Dubrovnik

Zenica

Podgorica

Banja Luka

Sarajewo

U
na

Save

Donau

D
rin

a

Bo
sn
a

F ö d e r a t i o n

S e r b i s c h e

k r o a t i s c h e

R
e

p
u

-

b
l

i
k

B o s n i a k i s c h -

Serbien

Montenegro

B O S N I E N  U N D

H E R Z E G O W I N A

K
R

O

A

T

I

E

N

S
E

R
B

IE
N

U
N

D
M

O
N

T
E

N
E

G
R

O

K R O A T I E N

ALBA-

NIEN
0 50 100 150 200 250 km

Albaner

Montenegriner

Serben

Kroaten

Bosniaken

Völker

Grenze der Bundes-
staaten von Serbien
und Montenegro

Grenze der autonomen
Gebietseinheiten von
Bosnien und Herzegowina

Staatsgrenze
Grenzen

Hauptstadt eines Staates
Hauptstadt einer autonomen
Gebietseinheit von
Bosnien und Herzegowina

Orte

sonstige Stadt

Volksgruppen in Bosnien-Herzegowina

1995 – 2003: Der Sicherheitsrat der Ver-

einten Nationen (UN) erteilt der NATO 

den Auftrag, die Einhaltung des Friedens-

abkommens militärisch zu überwachen. 

Zur Jahreswende 1995/1996 rücken 

60 000 Soldaten nach Bosnien und Her-

zegowina ein. Im Dezember 1996 entsen-

det auch Deutschland 3 000 Soldaten zur 

„Stabilization Force“ (SFOR). 2003 umfasst 

die Schutztruppe noch 12 000 Soldatinnen 

und Soldaten aus 26 Staaten. Der Siche-

rung des Friedens und der Unterstützung 

beim Wiederaufbau des Landes durch die 

SFOR ist es zu verdanken, dass 250 000 

Flüchtlinge in den Jahren 1996 bis 2003  

in ihre Heimat zurückgekehrt sind.

c

b

Sarajevo, den 25. 2. 1993
Liebe Jasmina,
es geht uns zur Zeit gut, das heißt, wir sind noch am Leben. Omas 
Wohnung 100 Meter weiter ist durch Artilleriebeschuss zerstört, weil 
sie an der vordersten Frontlinie lag. Wir sind einige Male hingegan-
gen, um einiges zu retten. Aber alles war von den Granaten zer-
stört oder war ausgeplündert. Wir hatten 40 Tage keinen Strom und 
kein Wasser, und die Temperatur fiel auf minus 17 Grad. Irgendwie 
ist es uns gelungen einen Ofen zu besorgen, sodass wir kochen und 
heizen konnten. Papa verdient jetzt im Monat 4 DM. Trotzdem le-
ben wir irgendwie.
 Unser Sarajevo ist völlig zerstört. Die ganze Stadt ist zerschos-
sen, vor allem die wichtigen Gebäude. Viele, viele Leute haben Sa-
rajevo verlassen. Ich wünschte mir, dass jemand diesen Krieg der 
ganzen Welt zeigt. Wir sind hier wie Tiere. In der Stadt Zepa haben 
die Menschen angefangen, vor Hunger die Toten zu essen. Alles wird 
wieder in Ordnung kommen.

Thema

Material

Aufgabe

Ohne Frieden kein Europa
In vielen Staaten Europas leben ver-

schiedene Volksgruppen zusammen, 

friedlich-tolerant oder aber sich gegen-

seitig bekämpfend. 1991 erschütterte 

die Nachricht vom Ausbruch des Bürger-

krieges in Jugoslawien die ganze Welt. 

Der mit großer Grausamkeit geführte 

Krieg griff in den folgenden Jahren auf 

weitere Republiken des ehemaligen Ju-

goslawien über. Friedenstruppen aus-

ländischer Staaten versuchen derzeit 

den Frieden aufrecht zu erhalten.

Materialien 1 – 3, Blatt Papier, Papier-

streifen

a)  Stelle dar, weshalb es in Bosnien und 

Herzegowina zum Bürgerkrieg kam. 

b)  Formuliere eine friedvolle Botschaft 

für Europa auf einen Papierstreifen 

und hefte diesen an die Pinnwand.

Brief der 17jährigen Hana an ihre Cousinea
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Lernzirkel – Europa wächst zusammen

Thema

Material

Aufgabe

Das Zusammenwachsen von Europa 

kann nur gelingen, wenn alle Menschen 

aufeinander zugehen und anstehende 

Probleme gemeinsam lösen. Lange Zeit 

haben Grenzen ein gemeinsames Pla-

nen und Handeln verhindert. Innerhalb 

Europas wird in sehr vielen Grenzregio-

nen zusammengearbeitet. An Deutsch-

lands Außengrenzen sind es derzeit 26 

Arbeitsgemeinschaften.

Karte, Computerstation mit Internet, 

Blatt Papier

Thomas hat als EU-Beauftragter Ge-

sprächstermine in fünf europäischen 

Grenzregionen. Wegen Terminproble-

men musste er die Reiseroute kurzfristig 

ändern. Leider sind seine E-mail-Nach-

richten an sein Büro wegen eines tech-

nischen Defektes lückenhaft. Welche 

Grenzregionen besuchte er? Was ist den 

Grenzregionen gemeinsam?

Europäische Grenzregionen

Regionen grenzüberschreitender Zusammenarbeit 

Euroregionen setzen sich folgende Ziele:

–  Zusammenarbeit auf kulturellem Gebiet 

fördern, z.B. durch Jugendaustausch, ge-

meinsame Sportveranstaltungen und 

Theateraufführungen.

–  Wirtschaftliche Entwicklung in der ge-

samten Region fördern, absprechen und 

verbessern, z.B. durch gemeinsame Ge-

werbegebiete und Infrastrukturmaßnah-

men.

–  Zusammenarbeit der Gemeinden und 

Städte fördern, z.B. bei Feuerwehr, Ret-

tungswesen und Planungsvorhaben

–  Gegenseitiges Verständnis fördern, d.h. 

alle Menschen in der Region als Nach-

barn und Partner verstehen.

–  Grenzüberschreitende Verkehrsinfra-

struktur fördern, z.B. durch gemeinsame 

Planungen von Straßen, Bahnlinien, Ab-

sprache der Fahrpläne.
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Grenze der Euregios

Sitz einer Behörde für
die grenzüberschreitende
Zusammenarbeit

Surftipp

www.euregio.de

www.euregio.org
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www.euregio.sbg.at
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www.euregio-rmn.de
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<Thomas> 12. Mai
Gespräch über einen Europark in M_ _s_rich_ positiv 
verlaufen.  Region AP
<Thomas> 14. Mai
Besprech_ng zum weiteren A_ _bau der Ver_ehrs_nfra -
struk_ _ _ im grenz_ _hen Bereich mit den B_rge_meist_rn 
aus Deutschland, _ _terreich und Tsc_ _chien war 
ergiebig, verlasse morgen die Wal_ge_end.  Region BP
<Thomas> 16. Mai
Dr_il_ndertreffen zur Wir_schaftsf_rderung und 
Wirtschaftsk_oper_tion erfolgreich. Mache noch einen 
Sp_ziergang am _fer der N_i_e.  Region CP
<Thomas> 17. Mai
EU-Projekt zur F_ _derung des Touri_ _us in Pom_ern 
vorgestellt.  Region DP
<Thomas> 19. Mai
M_de von der weiten Reise. Neues Pr_jekt zum gr_ _ _über-
grei_enden N_turschutz der R_einau_n in Angriff genommen; 
Antr_ge werden vorbereitet. Genieße jetzt einen 
elsä_ _ischen Fla_mkuchen unweit von L_ut_rbourg.  
Region EPa
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Lernzirkel – Europa wächst zusammen

Europa im Kleinen: Das Beispiel PAMINA

Teilgebiet Fläche 
km²

Einwohner Bevölkerungsdichte
Einwohner/km²

PA = Südpfalz Palatinat 
(frz. Pfalz)

1 512 296 000 195

MI = Mittlerer Oberrhein 2 137 960 000 449

NA = Alsace du Nord 2 267 264 000 117

Pamina 5 916 1 519 000 257

Thema

Material

Aufgaben

Elsässische Grenzgänger am Busbahnhof des 

Lkw-Werkes von DaimlerChrysler in Wörth 

Anzeige eines Supermarktes  

Den Wunsch vom eigenen Zuhause erfül-

len sich immer mehr Deutsche im benach-

barten Elsass. Nach Angaben der elsässi-

schen Departementsverwaltungen haben 

bereits 11 000 Deutsche ihren Wohnsitz in 

der Nachbarregion. Die Tendenz ist weiter 

steigend.

Allein seit 1990 hat sich die Zahl deutscher 

Bewohner in französischen Orten in Grenz-

nähe fast verdoppelt. Die Schwerpunkte lie-

gen im Norden und Süden des Elsass gegen-

über den Ballungsräumen Karlsruhe und 

Basel. Manchmal wurden 60 % seiner mo-

natlichen Grundstücks geschäfte von Deut-

schen getätigt, so ein elsässischer Notar.

Begegnungen am Oberrhein

Echanges dans le Rhin Supérieur  

Die deutschen, französischen und schwei-

zerischen Schulverwaltungen im Ober-

rheingebiet bieten gemeinsam ab 2003 

Lehrerinnen und Lehrern sowie Schülerin-

nen und Schülern aller Schularten neue 

Formen des Austausches und der Begeg-

nung an, und zwar im Rahmen des Projek-

tes TRISCHOLA.

Für Lehrerinnen und Lehrer:

–  Hospitation in einer Klasse der Nach-

barregion mit oder ohne selbstständi-

gem Unterricht 

–  stundenweise Unterricht im Rahmen des 

Deputats in einer grenznahen Schule

–  Arbeitsplatztausch mit einer Lehrkraft 

–  gemeinsame grenzüberschreitende 

Fortbildungen im landeskundlichen, 

sprachlichen, pädagogischen und di-

daktischen Bereich 

Für Ihre Schülerinnen und Schüler:

–  Fortsetzung bestehender oder Aufnah-

me neuer Klassenpartnerschaften mit 

Schulen im grenznahen Bereich

–  Austauschprogramme mit mehrfachen 

Begegnungen, Aufenthalt in Familien 

oder Drittortbegegnungen

Gemeinsames Schulbuch

PAMINA Rheinpark: die ein-

zigartige Auenlandschaft 

beiderseits des Rheins als 

Freilichtmuseum und neun 

Museen, zwei Naturschutz-

zentren und über vierzig in 

der Landschaft markierte 

Besonderheiten, Stationen 

am Wegesrand, ein Erlebnis 

erschlossen durch ein Rad-

wegenetz.
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An Deutschlands Außengrenzen gibt 

es 26 Grenzregionen. Eine davon ist die 

PAMINA-Region am Oberrhein, an der 

auch Baden-Württemberg beteiligt ist. 

Sie besteht seit 1988 und wird ständig 

mit neuem Leben gefüllt.

Was bedeutet der Integrationsprozess 

für den Alltag der Grenzbewohner?

Materialien 1 – 10, Blatt Papier 

a)  Erkläre die Bedeutung des Namens

PAMINA.

b)  Beschreibe die Lage der Euroregion. 

Fertige mithilfe der Materialien eine 

Übersicht nach folgendem Muster an: 

Lebensbereich grenzüberschreitende 
Aktivität

… …

NA
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h
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n

S
aa

r
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PA = Palatinat
MI = Mittlerer Oberrhein
NA = Nord Alsace
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Lernzirkel – Europa wächst zusammen

Fit für Europa?
Thema

Material

Aufgabe

Teste dein Wissen über Europa. Beginne 

erst, wenn du dich europafit fühlst.

Spielplan

Wähle die richtige Antwort und der ent-

sprechende Pfeil weist dir die Richtung. 

Sammle auf deinem Weg die Großbuch-

staben. Der Lösungssatz zeigt dir, ob du 

richtig gearbeitet hast.
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